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Sonnenkraft
O Gott, ich preise Dich in Dir und in allen Deinen Ver¬

kett , und insbesondere wegen meiner Schwester , der könig¬
lichen Sonne ; denn sie ist schön und strahlend und gibt
Morgenrot und Mtkagshelle und die glühenden Farben des
Abends. Und die Blüte des Lenzes gibt sie und des Som¬
mers goldne Aehre und die labende Traube des Herbstes.
Und kein anderes Geschöpf zeigt so wie sie im Bilde das
wallen Deiner Herrlichkeit .

Wochenrundschau
Wenn man den Berliner Blätter glauben dürfte, so

stünden wir wieder mitten in einer der blutigsten Krisen
drin . Cs ist aber in den letzten Jahren schon so viel in
der Weltstadtpresse „ gekriselt" worden , daß man außerhalb
solchen Sturmnachrichten gegenüber allgemach recht vorsich¬
tig geworden ist, denn fast immer lösten sich die Krisen in
eitel Wohlgefallen auf. So war es letztlich , als zum Schluß
der Genua -Konferenz der Reichsfinanzminister Hermes
angeblich wegen Ueberschreitung seines Auftrags in Paris
vor ein hochnotpeinliches Gericht seiner Ministerkallgen ge¬
laden worden war ; u . siehe da, nach 2mal 24 Stunden konnte
er vergnügt nach Paris zurückkehren und den einzelnen He»
ren der Entschädigungskommission— mit dieser als solcher
zu verhandeln , war ihm in Paris ja nicht erlarckt wor¬
den — die tröstliche Versicherung überbringen , daß das
Reichskabinett alles haarklein gebilligt habe, was er bis¬
lang verabredet hatte.

Nicht viel anders wird es wohl um die neue Krise stehen ,
von der man wieder hören muß . Es ist ja wahr , so ganz
einfach sind die Fragen der Zw an g s an l e i h e und der
Getreideumlage — um die beiden Gesetzesvorlagen
handelt es sich in erster Linie - - in einer parlamentarischen
Körperschaft , wie der Deutsche Reichstag eine ist, nicht zu
lösen , und zwar deswegen, weil besagter Reichstag es
nicht anders gewohnt ist , als daß er alles und jedes Ding
ausschließlich durch die Parteibrille besieht. Die Lösung
auch so durch und durch wirtschaftlicher Aufgaben,
wie es die genannten Vorlagen sind, ist deshalb immer eine
reine Machtfrage und also dem Kampf ausgesetzt .
Wenn sich von jeder Partei ein recht verständiger Mann
fände, und diese verständigen Männer sich im stillen Käm¬
merlein zusammensetzten , um rein wirtschaftlich unter Aus¬
gleich der Interessen von Erzeugern und Verbrauchern mit
dem Rechenstift in der Hand die Lösung zu tuchen, — sie
wäre in kurzer Zeit gefunden . Aber so ! Auf der einen
Seite wurde mit dem Bürgerkrieg gedroht, wenn die
diesjährige Getreideernte nicht in Zwangsbewirtschaftung
bleibe , und zwar wurde von der Linken ausdrücklich bean-
tragt , daß es nicht bei den von der Regierung vorgeschlage¬
nen 2 )4 Millionen Tonnen sein Bewenden haben solle, son¬
dern daß 4 )4 Millionen in das Umlageverfahcsn einbegrif¬
fen werden sollen . Das könnte , wenn das Erträgnis un¬
günstig ausfällt , unter Umständen die ganze Ernte sein.
Auf der andern Seite wird warnend erklärt, die Landwirte ,
di » im vorigen Erntejahr dank der Umlage eine Sonder -
stsuer von 20 Milliarden Mark zu tragen hatten , könnten
in ihrer Verbitterung auch einmal die Lust zum Streik
bekommen und nichts mehr abliefern.

Das Umlageverfahren besteht, um es kurz zu
sagen, in der zwangsmäßigen Ablieferung eines Teils der
Jnlandsernt « — nach der Regierungsvorlage 2X Millio¬
nen Tonnen Brotgetreide — umgelegt nach der Größe der
landwirtschaftlichen Betriebe. Für dieses Umlagegetreide
soll ein Zwangspreis bezahlt werden, der geringer ist
al« der Weltmarktpreis, und dieser Unterpreis soll, soviel
von ihm nach Abzug der allerdings ungebührlich hohen
verwaltungskosten der Reichsgetreidestells noch übrig
bleibt, zur Beschaffung oder Verbilligung der bei unseren
ausgehungerten Böden leider noch in beträchtlichem Maß
notwendigen Einfuhr aus dem Ausland dienen. Die Pa -

riser Entschädigungskommission bzw - der Oberste Rat haben
ja verboten, daß das Reich von sich aus noch Zuschußmit-

tel zur Brotverbilligung hergibt. Aus diesem Grund ist

auch ein Vermittlungsantrag der Abgeordneten Dr . RS -

sicke (deutschnational ) und Hepp (Deutsche Volkspartei)

wohl kaum möglich , nach dem die Reichsr- ĝ Eg mtt den

Vertretungen der Landwirtschaft und des Handels Llefer-

vertrüge auf 1,8 Millionen Tonnen Getreide in drei Zeit-

abschnitten zum Durchschnittspreis ^ es Berliner Markts

abschließen soll , während die übrige Ernte dem freien Ver¬

mehr Vorbehalten bliebe. Um aber Nicht E " ^ r e '

jjch» Hetreidemenge zu sichern, sondern auch für dis wirk-

lich Minderbemittelten , die allein in den Genuß der Brot¬
markenvergünstigung eintretsn würden , ein billigeres Brot
zu gewährleisten — auch beim Umlageverfahren wird nach
Ansicht twr Regierung im Herbst mit einer Verdoppelung
des Brotpreises zu rechnen fein —, soll die Reichsregierung
20 Milliarden Mark zur Brotverbilligung bereit stellen .
Dem steht , wiie gesagt , das Verbot des Obersten Rats ent¬
gegen, der nun einmal eben leider auch unser Oberster
Rat ist.

Aehnltch verhält es sich mit der Zwangsanleihe .
Daß es von vernichtender Wirkung sein muß , wenn neben
der endlos sich steigernden Teuerung und immer neuen und
höheren Steuern , Eisenbahnfrachten, Post- und Fernsprech¬
gebühren noch durch eine längere Zeit zinslose Zmangs -
anleihe 40 oder 60 Milliarden aus der Volkswirtschaft he¬
rausgequetscht werden , das bedarf wirklich keiner weiteren
Begründung . Und wenn im allgemeinen der Anleihe
gegenüber eine merkwürdige Gleichgültigkeit besteht , so
läßt sich das nur so erklären, daß man im Volk über Form
und Inhalt der Anleihe im Unklaren ist, wie man meist
auch noch gar nicht zu begreifen scheint, wie wir überhaupt
daran sind . Vielleicht ist es ein Glück.

Nichtsdestoweniger braucht man sich von dem .Krisen¬
lärm nicht schrecken lassen . Daß die Reichsregierung keinen
leichten Stand hat , ja , du lieber Himmel, das ist nichts
neues mehr , und schließlich, zu was hat man eine Regie¬
rung ? Wenn immer alles so glatt am Schnürchen ginge,
dann wäre das Regieren keine Kunst. Es wird sich also
wohl alles finden, ohne den an die Wand gemalten Kabi¬
nettssturz und die Reichstagsauflösung. Die Richtung ist
uns vorgeschrieben . Denn dazu hat uns der Garantie¬
ausschuß mit einem vierwöchigen Besuch beehrt. Die
ersten Besprechungen mit dem Reichskanzler und einigen
Reichsministern haben bereits stattgefundsn und es sollen ,
dem Zug der Zeit entsprechend , zunächst vier Kommis¬
sionen eingesetzt werden, von denen jede einen der be¬
kannten Lieblingswünsche des Garantieausschusses, will
sagen der Entschädigungskommission in Arbeit zu nehmen
hat, um eine Radikalkur an dem deutschen Patienten vor¬
zunehmen. Nur ganz weltfremde Träumer werden sich
wundern , wenn der berühmte Dr. Eisenbarth seligen An¬
gedenkens nun wieder fröhlich Urständ feiern wird . Alles
so einfach , so ungeheuer einfach. Man braucht z . V. die sünd¬
haft hohen Ausgaben des Reichs nur auf einen den deut¬
schen Verhältnissen angemessenen Stand herabzusetzen , die
Aufwendungen für Theater, Museen, Universitäten usw . zu
streichen , — was braucht denn der Boche Kunst und Wis¬
senschaft! Und ein Fehlbetrag von 16 Milliarden bei der
Eisenbahn, lächerlich ! Man darf ja doch nur eine Eisen¬
bahnlinie um die andere außer Betrieb setzen , bis dar
Finanzgleichgewicht erreicht ist ; um mindestens 6 Milliar¬
den das Eisenbahndefizit herabzudrücken macht der Garan¬
tie -Ausschuß sich anheischig. Und der 4 )4 Milliarden -Jah -
resabmangel der Post wird sich ohne Zweifel auf ähnlich
einfache Art aus der Welt schaffen lassen — und so weiter.
Ach Gott , wie wird uns Deutschen so wohl fein , wenn der
alte gute Handwerksbursch wieder zu Ehren kommt , das
Brief- und Postkartenschreiben ein Ende nimmt und das
nerventötende Fernsprechgeklingel in Kontoren und Büros
einer beschaulichen Mühsamkeit gewichen ist ! Das alles
werden wir der Kur des Garantie -Ausschusses verdanken.
So hats ein deutsch-amerikanischer Zeitungsmann nach
einer Unterredung mit einem der Garantie -Herren seinem
Blatt nach Neuyork berichtet .

Und das kommt daher , daß der Garantie -Ausschuß nach
Ablauf seiner vier Wochen der Entschädigungs -
Kommission in Paris womöglich einen günstigen Be¬
richt über seine ärztliche Tätigkeit in Berlin zu erstatten
hat , die Kommission hinwiederum hat ihrem Herrn und
Meister Poincare gehorsamst zu vermelden, wie sie mit
dem Befinden — nein doch , mit dem Verhalten des
deutschen Patienten zufrieden sei ; ob er die verordnet«
Diät einhalte, ob er die Mixturen und Pillen schlucke und
dergleichen mehr. So haben es nämlich die beiden Ober¬
ärzte bei einem Frühstück in London miteinander bespro¬
chen. Sollte der Patient der Kurs sich bis dahin nicht völlig
unterwerfen , so wollen sie ihm gemeinsam ein Duschbad in
Form einer Sanktion verschreiben , daß ihm Höre» und
Sehen vergeht.

Da sind wir nun bei der weltbewegenden Begeg¬
nung von Lloyd George und Poincare in
London am 19. Juni angekommen, über die in der Presse
wieder so viel gefabelt worden ist, Diie beiden leben ja
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Die Einnahmen und Ausgaben des Reichs
Eine Ergänzung zum Reichshaushaltplan ist dem Reichs»

rgangen. Da . .
tag zugegangen. der eigentliche Haushalt »

bahruna d
lan kein zu¬

treffendes Bild mehr für die Finanzgebahrung des laufenden
Rechnungsjahrs bietet , so bringt der Ergänzungsplan ein«
Neuübersicht über die Einnahmen und Ausgaben des Reichs .
Der ordentliche Haushalt schließt danach auf rund 115,5
Milliarden Mark in den Einnahmen und rund 99 Milliarde«
in den Ausgaben , so daß ein Ueberschuß von 16,5 Mil »
liarden verbleibt. Im außerordentlichen Haushalt
dagegen stehen die Einnahmen in Höhe von rund 3,4 Milliar¬
den Mark den Ausgaben in Höhe von rund 6,9 Milliarden
Mark gegenüber, so daß sich hier ein Fehlbetrag von
rund 3,4 Milliarden Mark ergibt. Die Betriebsver¬
waltung ergab einen Fehlbetrag von rund 20 Mil¬
liarden Mark , die durch Anleihe zu decken sind . Die Aus »
führung des Friedensvertrags erfordert einen
Anleihebetrag von rund 210 Milliarden Mark , so
daß der gesamte Anleihebedarf des Reiches sich auf rund
233 .3 Milliarden beläuft.

Die Einnahmen des ordentlichen Haushalts belaufen sich
aus den direkten Steuern und den Ertragssteuern auf 68,3
Milliarden Mark , die der Zölle und Verbrauchssteuern auf
38,1 Milliarden Mark , dazu Einnahmen aus sonstigen Ab¬
gaben in Höhe von rund 5 Milliarden Mark . Diesen Einnah¬
men stehen fortdauernde Ausgaben für die Reichsverwaltung
in Hohe von rund 91,5 Milliarden Mark und einmalige Aus¬
gaben in Höhe von 7,5 Milliarden gegenüber. Bemerkens¬
wert ist es , daß die Erträge der direkten und Verbrauchs¬
steuern gegen das vorige Rechnungsjahr um fast das Dop¬
pelte zugenommen haben. Die Erträgnisse aus den Zöllen
und Verbrauchssteuern baden um mehr als das Dovpest«̂

bekanntlich wie .Hund und Kotz und besonders seit den Ta¬
gen von Genua ist das Verhältnis unleidlich geworden..
Poincare kümmerte sich um seinen Freund nicht im ge¬
ringsten» er ging nicht nach Genua und begrüßte ihn nicht
einmal aus der Durchreise in Paris . Das ging aber eigent¬
lich nicht , wenn die Zweien doch so eine Art siamesischer
Zwillingsrat darstellen sollen . In Frankreich selbst fing
man an , Poinyare seine Bockbeinigkeit gegen den Kollegen
überm Kanal übelnehmen. Sie mußten also Zusam¬
menkommen, mochte das Wasser noch so tief sein. Aber
keiner wollte den Anfang machen . Ministerpräsidenten
pflegt man goldene Brücken zu bauen , und auch in diesem
Fall wurde eine solche errichtet, und zwar scheint die fran¬
zösisch-englische Hochfinanz der Baumeister gewesen zu sein.
Natürlich mußte sich schon Poincare , nachdem er den älte¬
ren Kollegen in Genua und Paris so furchtbar „ geschnitten "

hatte, zum Gang nach Kanossa aufmachen und nicht umge¬
kehrt . Aber er brauchte nicht im Büßsrgewand zu gehen .
Ein frohes Fest wurde in London veranstaltet zu Ehren
von — Verdun ! Man braucht sich nicht zu verwundern
noch zu lachen . Zum Wiederaufbau von Verdun ,
für den Deutschland in seinem Kriegstribut mindestens zehn¬
mal aufzukommen hat , wurde eine Fest-Sammlung ge¬
macht, wobei es gleichgültig ist , ob die Sammlung auch nur
zum Wiederaufbau eines einzigen Hauses ausreicht. Poin¬
care hielt wieder ein« rührsame Rede über das arme Frank¬
reich, und am anderen Tag begrüßte er , wie recht und
billig , den Kollegen Lloyd George , der dienstlich oder
aus anderen Gründen verhindert gewesen war , den Schwin¬
del der Derdunfeier mitzumachen. Sie trafen sich bei eben
jenem Frühstück , das eine Berühmtheit erlangen wird ,
und nachdem sie einander ordentlich die Meinung gesagt
hatten , wurden sie schluckweise immer herzlicher , so daß
Poincare nach aufgebobener Tafel gern noch ein Stündchett
zurückgezogen mit Lloyd George plauderte . Ohne Zweifel
haben die Blätter wahr berichtet , wenn sie schrieben , es sek
unter vier Angen dies und das aus der hohen Politik be»
sprachen worden . Sie setzen aber hinzu, daß leine Ent»
scheidungen getroffen worden seien ; alles wurde spaterer
Zeit Vorbehalten . — Gewiß , die „Entscheidung " war sd
wenig der Zweck der Reise wie die Verduns >ier, sondern eH
mußte die „Freundschaft" wiederaufgebaut werden. Und
das ist geschehen — nach seiner Art . Man bestimmte zum
Verschnaufen eine Fristbis 3 0. Juli . Bis dahin sollten
der Garantie -Ausschuß und die Entschädigungsk.mimissioN
ihres Amtes walten ; Poincare versprach sogar, alle»
dings mit gewissen Vorbehalten , daß er sie Konferenz im
Haag nicht ebenso wie die in Genua zum Gespött machen
wolle, Lloyd George hingegen gab hinsichtlich dev
Entschädigung und der Sanktionen tröstliche
Zusicherungen. Und so konnten die „Freunde "

, die sich
wiedergefunden hatten , beim Abschied sagen : Wir bleiben
die alten ! — Wir wissen , was das heißt.
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um rustd 24 MillMdön Mark zugestöMsttest. B« om
Verkehrsverwaltungen ergibt sich bei der Reichsdruckerei ein
Ueberschuß von 6 ^ Millionen Mark , bei der Reicks -
eisenbahn ist der Haushalt ins Gleichgewicht gebracht , er
schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 100,8 Milliarden
ab, dagegen ergibt sich im außerordentlichen Haushaltetat
bei der Eisenbahnverwaltung ein Fehlbetrag von 17,4
Milliarden Mark . Bei der P o st v e r w altun g
stehen Ausgaben und Einnahmen ebenfalls mit 20,8 Milliar¬
den Mark im Gleichgewicht, während im außerordentlichen
Haushalt ein Fehlbetrag von 2,6 Milliarden Mark
vorhanden ist. Für die beidien Verkehrsanstalten zusam¬
men ist bisher ein Fehlbetrag von rund 20 Milliar¬
den Mark vorhanden, der durch Anleihe zu decken ist.

Die Mandschurei als deutsches Betätigungsfeld
In der Fachgruppe für Fettchemie sprach auf der Frank«

furter Tagung der deutschen Chemiker Dr . R . Ockel , Bonn ,
über die Oelindustrie Japans und der Mand -
schurei . Die Oelindustrie Japans ist verhältnismäßig klein
und unbedeutend, um so bedeutender ist diejenige der von den
Japanern besetzten Mandschurei; die Sojabohne be¬
herrscht 56 v . H. des Ausfuhrhandels der Mandschurei, und
zwar werden etwa 30 v . H . der Sojabohne in Form der Boh¬
nen meist nach China und Japan , der Rest als Kuchen und
Oel ausgeführt , und zwar die Kuchen nach Japan und das
Vohnenöl meist nach Europa und Amerika. Weitaus das
meiste Oel wird durch Pressen gewonnen; der Preßkuchen so¬
wie der Extraktionsrückstanddienen vorwiegend als Dünger
und nur in geringer Menge als Viehfutter für das nur für di«
Weißen gehaltene Rindvieh, da der Japaner weder Milch
verwendet noch Fleisch ißt, sondern nur von Reis , Fisch, Ge¬
müse , Früchten oder Seetang lebt . Fett , Oel und Duster
nimmt er nie zu sich , wohl aber dreimal täglich Sojabohnen
in irgend einer Form . Die Bohnen geben ip den Preßkuchen
ein für die menschliche Ernährung sehr wertvolles Nahrungs¬
mittel mit 45 v . H . Eiweiß, also einen zweieinhalbmal so
hohen Eiweitzgehalt wie Fleisch. Der Vorteil wurde auch von
den Japanern eingesehen , und angesichts des hungernden
Europas hat ja auch der englische Minister Winston Churchill
di'e Sojabohne Oktober 1921 als Rettung empfohlen . Dje Ja¬
paner wollen aber nur dann von Neuanlagen zum Pressen
der Bohnen, Raffinieren und Härten des Oels , Seifenher»
stelluna usw . etwas wissen, wenn sich deutsche Firmen
verpflichten , ihre Betriebsleiter gegen entsprechendes
Gehalt und Anteil am Reingewinn nach Japan oder der
Mandschurei zu senden sowie auch den Verkauf der Erzeug¬
nisse der neuen Werke in Europa zu übernehmen.

Aus dem Reich
Die Ausschußberakung über die Getreideumlage abgebköchert

Berlin , 23 . Juni . Der Ausschuß für Volkswirtschaft
lehnte den Antrag der Rechten auf freie Wirtschaft
der diesjährigen Ernte ab, ebenso den sozialdemokratischen
Antrag auf Erhöhung der Amlagemenge von 2H auf 411
Millionen Tonnen ; Zentrum und Demokraten hasten
sich der Abstimmung enthalten . Dazu bemerkte ein soz .
Abgeordneter, eine weitere Abstimmung sei unter diesen Am¬
ständen zwecklos. Abg . Gerard (Ztr .) erklärte, hei dem
engen Zusammenhang von Preis - und Lieferungsfrage wolle
seine Partei erst über den Preis Klarheit haben. Darauf
wurde die Sitzung abgebrochen , worauf die Regierungspar¬
teien unter sich verhandelten. . L

Die Zrvangsanleihe
Berlin , 23 . Juni . Der Steuerausschuß hat die ersten drei

Artikel - es Gesetzes über die Zwangsanleihe nach dem Negie -
rungsentwurf angenommen. Darnach wird die Anleihe auf
60 Milliarden Papiermark festgesetzt und die Zeichner haben
den vollen Nennwert einzubezahlrn. Zu Artikel 4 wurde ein
Antrag des Abg . Dr. Becker (D .VP . ) angenommen, nach
dem die Zwangsanleihe dis 31 . Oktober 1925 unverzinslich
ist und vom 1 . November 1925 bis 1 . Oktober 1930 mit 4 Pro¬
zent, von da ab mit 5 Prozent jährlich verzinst wird.

Löbes Anschlutzrede
Berlin, 23 . Juni . Bei der Begrüßung des Wiener Män¬

nergesangvereins im Reichstagsgebäude in Berlin hatte
Reichstagspräsident Lobe eine Ansprache gehalten, in der
der Anschluß Oesterreichs an das Reich als eine unabwend¬
bare Tastache bezeichnet wurde. Die Pariser Botschafter¬
konferenz hat nun bei der Reichsregierung gegen diese Nede
Widerspruch erhoben.

Im englischen Unterhaus erklärte Minister Chamberlain ,
auch England würde die Vereinigung Oesterreichs mit
Deutschland nicht dulden, weder wirstchaftlich noch politisch.
Wie die Friedensverträge die Macht in Europa verteilt ha¬
ben , so müsse es bleiben . An der Notlage in Oesterreich
seien die sozialistischen Probierereien schuld .

Die deutsche Mark ln Belgien
Berlin, 23. Juni . Die deutsch-belgischen Verhandlungen

über die Zurücknahme der während der Besetzung Belgiens
im Krieg von der Obersten Heeresleitung daselbst ausge¬
gebenen Geldscheine sind vorläufig abgeschlossen. Es wird
vorgeschlagen , daß das Reich die etwa

'
560 Millionen Mark

betragenden Scheine im Nennwert zurücknimmt und Bel¬
gien dafür rund 5 Milliarden Mark neuen Werts übergibt.Das alte Kriegsgeld ist also auf rund ein Zehntel entwertet-

Zusammenarbeit der drei Links -Parteien in Sachsen
Dresden, 23 . Juni . Die Verhandlungen zwischen den

Sozialdemokraten, den Unabhängigen und den Kommuni¬
sten haben dazu geführt, daß die letzteren sich bereit er-
kfarten , unter gewissen Bedingungen für den von der sozia-
listiscyen Regierung aufgestellten Staatshaushalt zu stim-
men. Nach der durch diesen Vorgang um einige Monate
hinausgerückten Landtagsauflösung sollen die drei Par¬teien geschlossen für die sozialistischen Forde-ungen (reine
Arberterreg .erung usw .) in den Neuwahlen rorgehen . (Die
derzeitige Regierung in Sachsen stützt sich auf zusammen 40
Sitze der Sozialdemokraten und Unabhängigen, denen 47
bürgerliche Abgeordnete gegenüberstehen .

'
Den Aus¬

schlag geben jeweils die 9 abgesondert gebliebenen Kom-
mumsten).

München, 22 . Juni . Bei der außerordentl. Landesaus -
schußsitzung der Bayerischen Königspartei wurde die Neu¬
wahl der Landesvorstandschaft vorgenommen und zum 1 .
Vorsitzenden Rechtsanwalt Ueberreite gewählt.

Deutscher Reichstag
' « n Vermögensabgabe-Antrag - er Unabhängigen.

- . . . , Berlin . 23 . Juni .
- * Sitzung beginnt kurz nach st Uhr . Ein Dringlichkeit ^

amrag ver unMykNMgen Ms EMlAtMg einer arrgemei -
nen Finanzreform nach bestimmten Leitsätzen wird
einer Kommission überwiesen. Der Antrag fordert, daß alle
der Körperschaftssteuer unterliegenden Körperschaften ihre
Kapitalsanteile um ein Drittel erhöhen und dieses Drittel
dem Reich abzutreten haben . Auf jedes inländische Grund¬
vermögen wird zu Gunsten des Reiches an erster Stelle eine
Grundschuld in Höhe eines Viertels des angegebenen Wertes
eingetragen . Vom Erbrecht sollen die Verwandten der 3 . und
folgenden Stufen ausgeschlossen sein und für den Neichsfiskus
soll ein gesetzliches Erbrecht eingeführt werden. Bei Erb¬
anfällen über 100 000 Goldmark erhält das Reich einen Erb¬
anspruch auf den Ueberschuß .

Daran schließt sich die Fortsetzung der Besprechung der
Anfragen . Statt der erwarteten hochpolitischen Aussprach «
erlebte aber das Haus ein endloses Parteigezänk .

Vom Ausland
Die Anschlußftage

Wien, 23 . Juni . In großdeutschsn Kreisen ist man mit
dem neuen Bundeskanzler Prälat Dr . Seipel unzufrieden.
Es wird ihm vorgehalten , daß er ein entschiedener Gegner
des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland sei und dagegen
nach Frankreich schiele und den Anschluß an Italien erstrebe .

Feldmarschall Wilson ermordet
London. 23 . Juni . Als der Feldmarschall Wilson

gestern von der Einweihung eines Kriegerdenkmals in
einem Kraftwagen nach seinem Landsitz bei London zurück¬
kehrte, feuerten zwei Sinnfeiner Revoloerschüsse auf ihn ab -
Wilson eilte die Vortreppe zu seinem Haus hinauf , als eine
Kugel ihn im Kopf tödlich traf . Die Täter flohen und
schossen auf ihre Verfolger, von denen drei Polizisten und
ein Zivilist verwundet wurden , ein Polizist ist inzwischen
gestorben . Der Marschall stand schon einige Zeit unter po¬
lizeilichem Schutz , da man einen irischen Anschlag gegen ihn
befürchtete . Infolgedessen befand sich auch ein Polizei¬
posten vor dem Haus , als der Anschlag erfolgte. Die Mör¬
der sind später verhaftet worden ; sie heißen Connelly
und Morien . Als Minister Chamberlain im Unterhaus
den Mord bekannt gab, entstand eine große Bewegung und
die Sitzung wurde aufgehoben.

Wilson war früher Oberkommandierender in Irland .
Die beiden Mörder wurden am Abend einem Verhör unter¬
zogen . Sie gehörten der im April 1916 während des
Dubliner Aufstands gebildeten Nevolutionsregisrung an.
Die wütende Menge versuchte die Mörder umzubringen :
einer von ihnen erhielt schwere Stockhiebe auf den Kopf .

Die verbandsschulden
Washington, 23 . Juni . In den maßgebenden Kreisen ist

man nach der „Chicago Tribüne " unangenehm berührt , daß
auf seiten der Verbündeten nichts geschieht, um die Bezah¬
lung der Kriegsschulden in Angriff zu nehmen und daß auch
der amerikanische Anspruch auf Ersetzung der Besatzungs¬
kosten aus den bisherigen Entschädigungszahlungen unbe¬
friedigt bleibt . Das Guthaben der Vereinigten Staaten in
Europa wird erneut in Erinnerung gebracht . Es beträgt im
ganzen 11 456 862 000 Dollar . Davon entfallen auf England
4 685 862 000 Dollar , auf Frankreich 3 770 000 Dollar , aus
Italien 1 891 514 000 Dollar.

Auf eine Anfrage erklärte Lloyd George im Unter¬
haus , daß England seine Forderungen an Frankreich und die
übrigen Verbündeten aufrecht erhalten müsse ; es werde sich
die Freiheit nehmen, die Zinsen im nächsten Oktober zu ver¬
langen.

Württemberg
Skukkgark, 23 . 'Juni . Gesetzliche Beschränkung

derGemeinteumlage . Wie im Stuttgarter Gemeinde¬
rat mitgeteilt wurde, hat das Finanzministerium einen Ge¬
setzentwurf ausgearbeitet , durch welchen die Eemeindeum-
iage in Württemberg auf den Höchstsatz von 20 Prozent be¬
schränkt werden soll . Der Vorstand des Württ . Städtetags
hat in einer Besprechung mit dem Finanzminister bereits ge¬
gen die geplante Beschränkung, als mit den Lebenstnkeressen
der Gemeinden unvereinbar , nachdrücklichst Einspruch er¬
hoben .

Todesfall. Nach langem Leiden, das er sich im Berus
zugezogen hatte, ist der bekannte Spezialarzt für Lunacn -
krankheiten Dr . Karl Krämer , zugleich Leiter der Heil¬
anstalt in Böblingen, im Alter von 58 Jahren gestorben .

Falsche Gerüchte . Gestern waren hier , namentlich
in Bankkreisen , Gerüchte über Unruhen in Oesterreich und
den Ausbruch einer Revolution in Wien verbreitet . Diese
Gerüchte haben bei eingezogenen Erkundigungen keinerlei
Bestätigung gesunden.

Ulm, 23 . Juni . Trauerfeier wegen des Frie¬
densvertrags . Der Gemeinderat hat beschlossen , am 28.
Juni , dem Tag der Unterzeichnung des Vertrags von Ver¬
sailles , eine Trauersitzung abzuhalten. Die Stadt wird auf
Halbmast flaggen.

Viberach a . R .. 23 . Juni . Diebe und Schwindler .
In Wettenberg bei Schweinhausen wurden bei einem Oeko-
nomen einige Paar neue Schuhe, Kleider und Lebensmittel
gestohlen . Auch in Fischbach wurden bei nächtlichem Einbruch
Schuhe, eine Iuppe , sowie Geld gestohlen . In Längenmoos,Gde. Eberhardzell, fielen einem Dieb über 100 000 ^<t Bar¬
geld in die Hände. In einem Weiler bei Fischbach wurden bei
angeblicher Entgegennahme von Bestellungen auf elektrischeMotoren 10 000 ^tl erschwindelt . Diebe und Schwindler sucht
man noch.

Balingen , 23 . Juni . DerStreitumdieGericht
Zuteilung . Der landw . Bezirksverein hat gegen die A
gliederung von Teilen des Bezirks an das Amtsgericht bezr
Landgericht Hechingen Einspruch erhoben.
^ Ludwigsburg, 23 . Juni . Schließung de
Schwimmbads . Der Voranschlag des Stadtbads , d
lm Gemeinderat zur Sprache kam , weist einen Abmang
von 470 000 Mark auf . Im vorigen Jahre kam man no
mit einem Zuschlag von 50 000 Mark aus . Der Gemeind
rat beschloß, das Schwimmbad vom 15. Juli ab zu schließe

Leonberg, 23. Juni . Teuere Kirschen . Bei de
gestrigen Verkauf des Kirschenertrags auf dem Engelbewurden einzelne Bäume unsinnig hinaufqetrieben einer v>
40 auf 240 Mark . Dabei kommt das Pfund Kirschen a12—15 Mark .

" a

Dopfingen. 23 . Juni . Zeitungsnot . Der „Alte
Jpf m Bopfingen wird Ende Juni sein Erscheinen ein¬
stellen.

WürLLemLergischer Landtag
^ Stuttgart , 23 . Juni

. In der heutigen 134. Sitzung trat der Landtag in die Be¬

sprechung der Zu ck e r a n sikckt g e eist .
' Ein kMi ältest

teien Unterzeichneter Antrag verlangt , daß die Regierung
Neueinrichtungen von Brennereien nicht mehr gestattet und
die Nachprüfungen des Trennens von nicht genußfähigem
Obst mit größter Strenge vornehmen lassen solle. In Berlin
soll auf ein Verbot des Brennens von Getreide, Obst usw .
hingewirkt und das Brennen von Kartoffeln nur so weit frei -
gegeben werden, als der Spiritus für technische Zwecke ver-
wendet wird . Abg . Frau Klotz ( Bürgerp .) erklärte, dre
Rechte wolle keineswegs eine Rückkehr zur Zwangswirtschaft ,
die nur die Produktion unterbinden würde , aber sie ver¬
lange, daß die Ablieferung von Zucker in großen Mengen in
die Bonbons - , Schokolade - , Likörfabriken und Schnapps -
brennereien verhindert werde und daß dem Alkoholverbrauch
nicht durch die ständige Vermehrung der Likörstuben Vorschub
geleistet werde. In ähnlichem Sinne sprachen sich Abg . Frau
R i st und Frau Hiller (Soz .) aus . Eine von den Sozial -
demokraten und Unabhängigen eingebrachte Entschließung,
die auf eine 'Zwangsbewirtschaftung des Zuckers hinauslief,
wurde mit 34 gegen 28 Stimmen abgelehnt. Dafür stimmte
die gesamte Linke einschließlich der Demokratie; der erster «
Antrag wurde an den volkswirtschaftlichen Ausschuß verwie¬
sen . Erwähnenswert ist , daß sich der Abg . St etter
(Komm.) für ein vollständiges Alkoholverbot aussprach. Hier-
auf trat das Haus in die erste Beratung des neuen Grün d - ,
Gebäude , und Gewerbesteuergesetzes ein , wo -
bei Finanzminister Dr . Schall ausführte , das Gesetz be¬
zwecke nur eine Anpassung an die Geldentwertung mit Be-
rücksichtigung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse.

Nach 5 ^ stündiger Dauer wurde die Sitzung auf Sams¬
tag vormittag vertagt .

Badischer Landtag
Karlsruhe , 23 . Juni . Heute gab es im Landtag nur Ab¬

stimmungen, die in einer Stunde erledigt waren . Zur Posi¬
tion „Kirche und Pfarreien " stimmten geschlossen mit Ja
Zentrum , Landbund , Volkspartei und Deutschnationale, da¬
gegen die sozialistischen Parteien . Ferner wurden u . a . die
Anträge der Abg . Weißhaupt und Gen. (Befreiung des eige¬
nen Verbrauchs von der Umsatzsteuer ) , Klaiber und Gen.
(Befreiung des eigenen Verbrauchs bei Notschlachtungen ,
Viehabgaben an den Feindbund und aus der SVeinsteuer) an¬
genommen. Der Antrag Hertle (Landbund ) und Gen. betr.
die Entschädigung der Landwirte , die bei der Durchführung

' dex Neckarkanalifation Gelände verlieren , durch staatliches
Gelände wurde gegen die 7 Stimmen des Landbundes und
3 deutschnationale abgelehnt. Die Prüfung der Mannheimer
Schloßmöbel wurde Mgelehnt, dagegen die Regierung ein¬
stimmig aufgefordert, die Ueberlassung von Schloßräumen
an die

' Stadt Mannheim zu kulturellen Zwecken baldigst zu
vollziehen .

*

Mosbach, 23 . Juni . Am Mittwoch mittag brach im
Kornhaus des Bauernvereins plötzlich Feuer
aus , das mit großer Schnelligkeit um sich griff und den Holz¬
bau vollständig in Asche legte . Man glaubte, daß der Brand
durch Heißlaufen des Aufzugs entstanden sei , allein es er¬
gaben sich bald verdächtige Anhaltspunkte . So würde wäh¬
rend des Brandes ausgesprengt , es bestehe die Gefahr einer
großen Explosion und man könne sin zweites Oppau erleben,
weil in dem Lagerhaus u . a . Kunstdüngerstoffe aus der Op¬
paufabrik aufgespeichert waren . Die Mosbacher Feuerwehr
hat sich dann auch laut „Heidelb . Tagbl .

" von einer ener¬
gischen Löscharbeit abhalten lassen . Ferner wurde festgestellt,
daß offenbar in verbrecherischer Absicht die Wasserleitung ab¬
gedreht worden war . U . a . sind 300 Säcke Mehl vernichtet
worden . Ein Teil der im Lagerhaus befindlichen landwirt¬
schaftlichen Maschinen konnte gerettet werden. Der Schaden
wird auf 7 bis 8 Millionen Mark geschätzt , der aber durch
Versicherung gedeckt ist . Glücklicherweise hatte die Lager -
Hausverwaltung noch am 1 . Juni eine neue Erhöhung der
Feuerversicherung im Betrag von einigen Millionen Mark
abgeschlossen.

Von der Grenze, 23 . Juni . Blitzschlag . In Schen¬
ke n z e l l bei Schiltach schlug der Blitz in die von drei Fami -
lien bewohnte frühere Wirtschaft „Zum Ochsen " und zündete .
Das Haus brannte vollständig aus ; vom Mobiliar konnte
wenig gerettet werden, ebenso verbrannten sämtliche Heu -
Mid Fruchtvorräte . _

Allerlei
ep . vreue Durchsicht des Textes der Lutherbibet. Die deut¬

schen Bibelgesellschaften haben den Beschluß gefaßt, den Text
der Lutherbibel neu durchzusehen , um offenkundige sprach¬
liche Unrichtigkeiten und Undeutlichkeiten zu beseitigen , übri¬
gens unter pietätvoller Wahrung des Klangs der alten
Sprache. Die Angelegenheit ist einer Konynission übergeben,
in der auch der Deutsch-Evang . Kirchenausschuß durch ein
Mitglied vertreten sein wird . Derselbe steht dem Plan
freundlich gegenüber.

Ein Trauerdenkmal für Oberschlesien soll in Breslau er¬
richtet werden.

845 Millionen Fehlbetrag hat der Berliner Stadthaus¬
halt für 1922 aufzuweisen. Die Grund - und Gebäudesteuer
wird um das Dreifache erhöht.

Die Lichtspielhäuser in München wollen auf 1 . Juli
wegen der hohen städtischen Lustbarkeitssteuer die Betriebe
schließen.

keine Heringe. Wegen Gehaltsstreitigkeiten haben die
Fischreedereien der Unterelbe, der Weser und Ostfrieslands
allen Kapitänen und Steuerleuten gekündigt . Da infolge¬
dessen auch die übrigen Mannschaften entlassen werden müs¬
sen, liegt die ganze deutsche Heringsfischerei still.

Parteihader . In Sachsen und in der Provinz Sachsen
kam es bei Sonnwendfeiern , die von nationalen
Kreisen veranstaltet wurden , zu zahlreichen blutigen Zu¬
sammenstößen mit Kommunisten und Sozialisten, die die
Feiern zu stören suchten. In Klaustal - Zeller¬
feld gab es bei einer derartigen Feier der Deutschen Volks¬
partei auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete.

Eisenbahnspihbuben. Wie bereits berichtet , wurde auf
der Fahrt von München nach Baden -Baden ein schwerer
Wertsachendiebstahl ausgeführt . Wie nun durch die Staats¬
anwaltschaft bekannt wird , haben die Diebe im Eisenbahn¬
wagen einen Wertsachen enthaltenden Koffer gegen einen
leeren vertauscht . Der volle Koffer enthielt u . a . eine gclldene
Handtasche im Wert von 5 Millionen Kronen, eine Silber¬
brokattasche , einen neuen Blaufuchsmantel , Wasch- und Da¬
menkleider usw . Die Bestohlene, eine Baronin Daisy
Benko , setzt auf die Wiedererlangung eine Belohnung von
500 000 Kronen.

Straßenraub . In Suhl (Thüringen ) ging der Margarine¬
fabrikant Niescher abends mit seiner Frau und Tochter
spazieren . Ein Wegelagerer, der ihnen begegnete , suchte den
beiden Frauen die Handtaschen zu entreißen . Als der Fabri¬
kant um Hilfe rief, schoß ihn der Räuber einfach nieder. . .
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Aus der Heimat .
Wildbad , den 24 . Iv>„ i 1922

Julius Klumpp f . Allgemeines und schmerzlichesBedauern ruft hier das heute nacht erfolgte Hinlcheidendes in allen Kreisen der Bevölkerung beliebten und ver-
ehrten Herrn Generaldirektors Julius Klurnpp hervor.
Nachdem er sich von dein im Herbst vorigen Jahres er-

Schlaganfall schon recht erfreulich erholt hatte , so
baß Hoffnung auf völlige Genesung bestand, trat heute
nacht ein neuer Schlaganfall ein , der den Tod herbei¬
führte . Herr Klumpp hat nur ein Alter von 50 Jahren
erreicht. Im Frühjahr 1920 verließ er seine Stellung
bei der Frankfurter Bank in Frankfurt a . M . , um sich
hier ganz der Leitung des Klumpp 'schen Familienbesitzes
(Hotel Klumpp und Hotel Quellenhof) zu widmen . In
dieser Tätigkeit hat er sich sowohl um diese Weltruf ge¬
nießenden Klumpp 'schen Hotelbetriebe, als auch um unsere
Badestadt große Verdienste erworben . Im Frühjahr 1921
wurde er zum Vorstand des Kurvereins erwählt, den er
mit großem Verständnis , Geschick und Tatkraft leitete.
Leider sollte es ihm nur kurze Zeit vergönnt sein , in dieser
ihn voll befriedigenden Tätigkeit für seine geliebte Heimat¬
stadt Wildbad und sein elterliches Anwesen zu wirken.
Man wird ihn hier stets in dankbarem und treuen An¬
denken behalten .

Die Beamkenbezüge , die am 30 . Juni fällig werden, wer¬
den schon am 26. Juni ausbrzahlt .

Ein neues Mittel gegen die Maul- und Klauenseuche ?
Man schreibt uns : „Die Auffindung eines wirksamen Mit¬
tels zur Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche ist infolge
der heutigen ungeheuren Steigerung des Werts des Viehs
dringlicher als je geworden. Abseits von dem am nächsten
liegenden Wege der Serumbehandlung hat der italienisch«
Dr . agr. Abbo eine Behandlungsweise zusammengestellt , die
in seiner Heimat zu guten Erfolgen geführt haben sollen . Das
Verfahren besteht in der teils inneren , teils äußeren Anwen¬
dung von Desinfektionsmitteln, wobei gleichzeitig eine beson¬
dere Diät vorgeschrieben wird . Nebenher ist die übliche Des¬
infektion des Stalls und der nächsten Umgebung des betref¬
fenden Tiers vorzunehmen.

" — Ob uns hier die „Rettung "
aus Italien kommen soll , bleibe vorläufig noch dahingestellt .
Man müßte erst das Verfahren vorurteilslos prüfen , um sich
von seiner Wirksamkeit ein Bild zu machen . Nicht alles , was
das Ausland uns mit großen Worten anpries , hat in der
Praxis stichgehalten . Also Vorsicht !

Schädlingsbekämpfung. Obwohl die Peronospvra bis¬
her nicht gefahrdrohend auftrat, empfiehlt das Badische
Weinbauinstitut in Freiburg den Winzern doch bis End»
des Monats in die ab gehende Rebblüte nochmals zu spritzen,
wobei in der Hauptsache nur die jungen Beerchrn und neu
Zuwachsenden Triebe von der Spritzbrühe getroffen wer¬
den müssen . Mehltau trat bisher nur ganz vereinzelt auf.
Wo er festgestellt ist, muß in die abgehende Rebblüte auch
geschwefelt werden. Wo der Heuwurm sich zeigt , empfiehlt
es sich , rechtzeitig Mittel zu beschaffen (Nikotin, Uraniagrün ,
Schrum 'sches Mittel ) , um im letzten Julidrittel den Kamps
gegen den Sauerwurm aufnehmen zu können .

Reichsminister Rathenau erschossen !
Nur in einem Teil der heutigen Auflage , da verspätet eingetroffen .

Privat -Telegramm des Wildb . Tagblatts .
Berlin , 24. Juni . Minister Rathenau wurde heute

vormittag, als er in seinem Auto von seiner Villa im
Grunewald zum Auswärtigen Amt fuhr , erschossen . Sein
Auto wurde von einem anderen Kraftwagen in dein drei
junge Leute saßen überholt . Einer von ihnen schoß auf
Nathenau und traf ihn sofort tödlich. Darauf schossen
die beiden andern ebenfalls und warfen noch eine Hand¬
granate. In der Aufregung ist das Auto der Mörder ent¬
kommen. Im Reichstag herrscht größte Erregung. Die
Sitzung wurde nach einer Kundgebung des Reichspräsi¬
denten geschlossen.

SdrrillL
Onsoiv ,

verloren .
Abzugeben gegen Belohn¬

ung Zigarrenhaus Wilkens
am Kurplatz. s

^

Lrkslirener Lrlmiusl ! 8l
aus öerlin übernimmt

keabAvktullg ullll LusliüiMs
sovrie alle anderen ?AIe in
tViläbaä. ^ uskunktei 8öVvrU8.

2u erkraZen :
küellerstudellsuvke, tznrsnlsgell.

Getter -Bericht
Die Störungen in Süddeutschland dauern an Und lassen, ztimäl

ein neuer Luftwirbel im Nordwesten erschienen ist, den Hochdruck
nicht ganz zur Geltung kommen . Am Sonntag und Montag ist
zwar in der Hauptsache trockenes und warmes , aber vielfach ge¬
wittriges Wetter zu erwarten .

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 25 . Juni . 9V- Uhr
Predigt : Stadtvikar Bossert. 1 Uhr Christenlehre (Töchter) :
Stadtpfarrer Dr. Federlin . 8 Uhr abends Bibelstunde :
Derselbe. Der Wochengottesdienst im Katharinenstift fällt
am 29 . Juni aus.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 25 . Juni . Herz-Iesu-
Fest . 7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt,
vor ausgesetztem Allerheiligsten , 1 ^/4 Uhr Christenlehre
und Andacht . Donnerstag , 29 . Juni Fest Peter n. Paul .
7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Hochamt , 2 Uhr
Andacht . Werktags : Montag keine HI . Messe , an
den übrigen Tagen 7 Uhr hl. Messe . Beicht : Sams¬
tag und Mittwoch nachmittag von 4 Uhr an, Sonn - und
Feiertag in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonn - n . Feiertag 6 V- Uhr , bei der
Frühmesse und um 8 Uhr , Montag nicht, an den übrigen
Tagen bei der hl . Messe .

dodes -Anreige.
Heute Hädtt entsdiliek sänkt sn den folgen eines

Sebirnscbläges mein lieber Munn , unser guter Vruäer ,
äcknväger und Onkel

lulius
im Alter x?on 50 läbren.

W Numen der trauernden Hinterbliebenen:
Eise klumpp , geb.

Mläbaä , äcn 24 . luni 1922.
Oie keerckigung finckel Montag , cken 26 . )̂ uni , nscstm . 4 Ubr

vom alten fneökiof aus statt .

700 ^ 8
risuts nsebt sntsoblisk im besten b/lannssaltek' cksn Lensi 'sI - OIt'ektoi'

unsepei' Oesellsebstt

Noiw 4 UI
.

IU 8
Lein ^füebtgekübl unck seine Oewissenbsitigkeit im Dienste unseres

Untennebmens sichern ibm ein clauernckes ebrencies ^näenken.

Osr Aufsiebtsk'st und Vorstsnd W
der ldotsl Klumpp 6 . m . b . bl.

WIl .06 ^ 0 , ctsn 24 . Uuni 1922 .
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Todes -Anzeige.
Der Vorstand unseres Vereins

Herr Julius Klumpp
Generaldirektor hier

ist heute nacht nach längerem Leiden verschieden . Wir verlieren

in ihm einen warmen Förderer unserer Bestrebungen , der die

Interessen unseres Vereines und unseres Bades stets mit großem
Geschick und Tatkraft zu vertreten verstand und sich um unsere

Badestadt in der leider nur kurzbemessenen Zeit seiner Vorstand¬

schaft große und bleibende Verdienste erworben hat .
Wir werden ihm stets ein dankbares und ehrendes An¬

denken bewahren . W «

Wildbad , den 24 . Juni 1922 . 8A

Der Kurverein Wildbad . » D
Stadtschultheiß Bätzner , Ehrenvorsitzender . W

^

Nachruf.
Heute nacht verschied' nach längerem Leiden Herr

Generaldirektor

Julius Klumpp
Seine unermüdliche Tätigkeit und Pflichttreue war

uns stets ein gutes Vorbild .
Wir betrauern tief den Verlust dieses hochgeschätzten

Mannes und gedenken seiner dauernd in Ehren .

Die Angestellten des Hotel Klumpp
und Klumpp 's Quellenhof .

Mi -



! Sitzung des Gemeinderats
, am Dienstag , den 27. Juni 1922 , nachm. 5 Uhr.
! MM . , Tagesordnung :

1) Armensachen .
8 A2 ) Ziegenzucht .

^ 3) Reichsmietegesetz und Wohnungsabgabe.
. ^ 4) Sonstiges . _

Danksagung^

Der MiMsim üv8 Kemeillüerst8
llllrok äe» 8tM«sIä 8ammvrbvrtz
findet bei gutem Wetter am morgigen Sonntag statt.
Abfahrt vormittags 8 Uhr Bergbahn.

Wildbad, den 24 . Juni 1922 .
Stadts chultheißenamt .

kiMäkliMliliklklier.
Vom Liederkranz Wildbad wurde mir der Reinertrag

des Wohltätigkeitskonzertsim Kursaal smit 4500 Mk . zur
Verwendung für die hiesigen Kriegerwitwen und Waisen
übergeben , wofür ich herzlichen Dank sage .

Stadtschultheiß Bätzner .

Es ist in verschiedenen Fällen bekannt geworden , daß
die Zimmervermieter es versäumen , die Fremdenwohnsteuer-
marken auf die Rechnungen der Kurgäste aufzukleben und
zu entwerten . Unter Hinweis auf die Strafbestimmungen
( lOfacher Steuerbetrug) und die strafrechtliche Verantwort¬
ung (Unterschlagung ) werden die Zimmeroermieter dringend
aufgesordert , die Steuerbeträge durch Aufkleben und Ent¬
wertung der Steuermarken ordnungsmäßig zu . entrichten .

. _ — . , , Die Entrichtung der Steuer wird städtischerseits fort-
X/S » IffH V ^ I kl Md UH ^ II V laufend kontrolliert werden durch die polizeilichen Anmeld-
^ » » »

ungen und Kurtaxerhebung , auch werden unvermutete
Kontrcstlen vorgenommen werden .

Wildbad, den 23 . Juni 1922 .
Stadts chultheißenamt.

Ok'lsgl 'Uppö WiI6be >6 .

Vsslsüungsn suf O 'ionsnruokop IM f' i'sis von
17 . 30 nimmt bis liouto ^ bonct clon Voi 'stonct

sntgogon .

L

Nie wieüertzedrenste 8eiege»heU
aus englischen Heeresbeständen für Landwirte , Kutscher ,
Radfahrer , Arbeiter , im Freien Arbeitende neue, ohne

jeden Fehler, wasserdichte, strapazierbare
Gummi-Pelerinen

Größe 92 : 195 , das Allerbeste vom Guten, auch zur An¬
fertigung von Windjacken , Herren - u . Damenmänteln ge¬
eignet, das Stück Mk . 480 .— , porto - und verpackungsfrei ,

solange Vorrat.
Gebrauchte, jedoch gut erhaltene

MilitSr - Drilchanzüge
Rock Mk. 160 .—, Hose Mk . 160.-

- , Neue Drilch-Anzüge
erstkassige , dauerhafte Ware, Rock Mk . 225 .—

Hose Mk . 225 .— , zusammen Mk . 450 .—
Neue schwarze Pilot -Anzüge

sogenannte Monteur-Anzüge, im Tragen unverwiistbar
Rock und Hose Mk . 430 .—

Brustweiteund Schrittlänge angeben . Alles , solange Vorrat.
Porto - und verpackungsfrei per Nachnahne

KZMs dlusssr , Liutigsrt
k̂ ostsokoak -Ltuttgart 6641 . Outbroststr. 46 ,

?ür ein junges 417

Hsäktzeii
21 stalire ult wirst bei sehr
guter Verpflegung p . l . stuii
oster etwas später leichte
Lteliung gesucht .

7u erfragen bremsten -
keim OroKmsnn mittags
Zwischen Vs 12 bis V,1 Uhr .

Gesucht
ein Mädchen zur Bedienung
einer Dame auf einigeStunden
im Tag . .
Näheres Portier Quellenhof .

M UM -

. IllStl 'Mkllt
furHaus und
Orchester von
denneinfachst .

Schüler- bis zu dee feinsten
Künstler -Instrumentsn, alles
Zubehör, Saiten uw . emp¬
fiehlt in reichster Auswahl

Musik-Haus Curth
Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopolbstr. 17
(Arkaden, Kiedaisch — Roßbrllcke)

MelirMei '

in kstzeten
L. u. V. 8vbmit « vairillLl-vroo

, M M,'NN, I

VSlinsi ' 8snk l
Kapital 550 IVliilionsn d/Isrk 2

/ Ksservsn rund 400 däiiiionsn IVIark Z

Ltuttgai 't Osmiststt L
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IVaeL
blOkro- , vmv soo -

^ kruc ^ . osi '^ siLl » usw .
SIIlIgs3s1SrrIsrung ilborlleut 'evli « und
» usISedledi » NStsn . — Uervorr » » » » «! »
III. Xle - ss mit Speis » - und N » u « I>» n » I.
5rstI <Issr >goSsIon - u. NsiI >t » nd » mpt « r

k<»>a >>-Sck«nwc1la vsa
« UMVUUL «!Z»e» „ L« vonu

SUUS LMLIHUZ»
« « edSllno um! deren Vertreter lnr ^
81111111111 : peissbüro der Ueinbure-Lmerlke-

I.Inie , Ueus vmndrock. SclilvLsIr. 6.
MlllölU ) : Naus Ltir . Scbmid L 3 okn ,
Xe. -Kerlstr.öS.LIxerrenxroL -u.Iileinverk. - Uxp .

agoiakinserier

— 24 . / eZ/r / 7922 , a6e/roLr Ha/B 9

^ ^ ocion Î itttwoob von 4 - 5 Obp balto iob

Zpr
' setiZtuncls in iMcibsci

( Xstbsrinsnstiktl

Op . Oonn
Usekarrt kür luborkuloss 4,9

Isitsnstsr 4nrt ster Volksksilstätts Lkarlottsnböks

Hsms - Iss
Lei llusten , Heiserkeit ,

l . ungenleisten trinkt
Lei Nagenbes cstiwersten aller ^ rt, saurem ^ufstossen

Lostdrennen , Appetitlosigkeit etc., nehmt
WA " ll3M3 - 1Vl3g6Nlk ' 0pf6N .

Vorrätig in ster Stastt-^potkeke.

O/e «5^ /5cHZ//rK /'/r c/e ^ /L,cr^/» e/r

2

27/ 6/// ?//s/ ?

/ / . 77. <5/77 ^ / L r5o/L/r
- 6e/r/crüo/re/r -

9O/L - /S ^ > O ^ cr/7r/ « .
LZTr/p/tt S0 . - LZ-r/nN S0 . -

okocH LZ
'/rc / c/epll ) c»^ /7 <37/K ^ e/7 ^ e/7re ^ cH/ 'cr/r^ e/r Ke ^e/L/ .

Hc >/77e/ ^ QL/ L/Kcr/ve/r ^ crZLr ll ) /7Ke/r ^ cr/rr

2t/ ^obs/7 /'/? s// ?sc^/ö§ /§ s/7 6ssc/ ?ö//s/ ?.
Z/s/'s/s/Ze/' :

/ c»4cr^ /r 7o <H/e/r6e ^x>e ,̂ Hs/LV/ ô ^ r cr . Äl.
i

üomvMtilie 11. MiirliMiiiläv
kemllolilstt . 21 . 8 . Ulllkr , ? lor2lik1ill keroruk 2218 .
behandelt Gicht, Rheumatismus , Ischias , Aderverkalkung, rheu¬
matische Gesichts- u . Kopfschmerzen, Hautausschlag , Krampfader -
tzeschwiire , offene Beine usw . mit besten ! Erfolg .

Sprechstunde in Wildbad : reitag vormittag
8—1 Uhr, Kochstraße 193 bei sicher.

Die M gkiit M KM
WIlM » jetrt IkdenSsr

iileMeii WM ul« 8t«kden !

MvMIlvr Vortrsg
WM- im Ssimtzoktzstei "W

SM 8sm8tsg , äen 24 . 4unl 1922 . Sb6ii8 8 M .
KMer : Herr ÜM8 VMer . LviMg .

Inhalt : Ist ein Ende unseres Planeten gemeint? Was heißtSteht eme Katastrophe bevor ? Wie kommt sie ? Das einMte Heilnnttel. Ist ewiges Leben für Menschen denkbar ? Was saat die Nib- l ?finstere Verzweiflungsnacht und dann ein Heller Moraon" ^
an die Gegenwärtige Generation usw

^ letzte Warnung

8elmek-
8neg8deWl >Wliter

(Losmler)
r . d . besten Jahren, nette Er¬
scheinung sucht Anschluß, an
liebenswürdige Dame zwecks
gemeinsamen Spaziergängen
Spät . Heirat nicht avsge-
chlossen . Bild erwünscht .
Angeb . unt. F . E . 178
die Geschäftsstelle ds . BI .

an
418

LiimimeMll !
Bei Unpünktlichkeiten nehmen
Frauen Mein hygien. Mittel ,
Garnitur Stärke l und extra
starke Tropfen. Garant , un¬
schädlich. Erfolg oft in 1—3
Tagen ohne Berufsstörung. !
U . KuMi . kkrlin-KtzsiloltM-
blirg 21ZI , Grolmannstr. 37.

l
^

IclUenOucll ?

bei Ltörunxsn u . Ltockungen ver¬
wenden sie meine Lperislmittel
1000cie ^ pfolgs ,

vielkack in einigen Stunden , oder
näcZisten ? age , scNmerrlos , okne
keruksstörung , unsiNüdllcb , mit

Lsk 'Ziilie - Zeliöin
teilen Sie mir mit , wie lange
Sie Klagen. viskreter Versand !

Î r. d/Isrions , 0ortmund ,
Lobvusnsnwaii dir . 31.

küK ^ Vereiil
» sä

verein . kiiSd. - u . Svortver

Aorgkü 8omitsv
Ü6» 25 . 4M

MM keil «ein« MM« ,
.. . Istemstlsssle Vereinlgniin kmster »llielksrsvlier.

ster I . unst II . Nannschnft '

LLZen j

Kirlikiikelä
III . NaimsÄmkt gegen s

8eIlSIerms « m <:Ii»kt ,
i

8Mdegiim : ^

2 . Nunnsclmft 2 Uhr l
i . Nannscliult Vs4 Uhr

'

3 . Nunnschakt Z Uhr !
Lutosbksdrt 1 .18 Nr . ^

-
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